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2/. 16. Lin Sälbgen.
5)?imm ringel-blumen 3. Hände voll, koche sie mit butter 2. pfund, drücke es

durch ein luch. Darnach nimm wieder 3. Hände voll ringel-blumen,die
schaalen von gelben wclden,und von frischen schle^orn-wurtzeln die mittlere
schaale, jedes 1. Hand voll, mastix>körner 2. Loth, siede es iu voriger gekochten
butter, und drücke es durch, damit hestreich oie kleinen mutter.zäpMu.
ll. 17. Erweichende Sackgen nach schwehrer Geburt zu

gebrauchen.
I?lmm mutterkraut und chamillen, jedes!. Hände voll, nahe sie in 2. säckgen,

siede sie in milch, und leg eins ums andere über die mutter.
N, 18. Ein Umsch'agnach o« Geburt zu gebrauchen.
^^chäle die äusserste rinde vom hollunder,siamm ab, und wirff sie weg, die
^^ grüne aber siede ein paar Hände voll in süsser milch, lege es, so warm es zu
erleiden, auf den leib und schooß, und wenn es kalt ist, warme es wieder in
der milch.
^. 19. Eine wachs - Auge! und Pulver.
HNache aus pappier oder zarten läppgen eine runde kugel, und winde sie mit
^ neuen gärn oder faden, hernach umziehe sie mit einen» leinen luch, und
hange eine schnüre daran, daß man sie wiederum heraus Men tonne; walhe
selbige iNg'er/a/senen wachs herum, bestreue sie mit folgenden pulver, und stecke
sie indiegeburt. Nimm heldeldeer, granaten<blüch,röche rostn, dlötter, el-
chen-lcmb, wnden,dlatter,ma<ur, weyrauch, jedes gleich viel, stoß rs zu pul,
»er, und bestreue die wachs,kugeldamit,
»i. 2?. Ein Ring.
5sNache mit fischbein, welches nicht gar zu dlck ist, einen ring, umwinde ihn mit
"^ seide oder rohen gärn, tuncke ihn hernach in zerlassen wachs und ei« wenig
«nschlitt,und bestreue ihnmitobigenpulver,macheHuchein^schiu»edaranfeste,
und stecke ihn in die geburt.
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Innerlich.
LinTranck.

lmm langen pseffer, faffran,zlmmet, jedes 2. Loth, nelcken c.?oth,lns-
ber-.MH, stoß eszupuloer, und nlmmsffters davon i.qulnll. inküs
chern-suppe ein, n»«g«et.
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N. 2. Ein anderer.
^lede dingelkraut 2. oder 3. Hände voll in fielsch-brüheein, thue ein wenig
^^ musealen-blüth, oder dessen surup dazu, und gebrauch esleffel, weise.
Loccone.
li. 3. Kin anderer.
(^7imm odermennig,mutler,benedicten-kraut, petersilien, jedes /. Hand voll,
»- ^ hadcrgrÜI ^. löffe! v^'>. A)wems,t>rühc, von jungen schweine. fleisch ge¬
macht 3. llössei, toac es l.stunöe, stige es durch, und thue davon zmahl des
tages einen guten lrunci.
dj. 4. Ein anderer.
«?imm rothe küchern 3. Hände voll, warm röhr<wasserso viel nöthig, laß es
^3. tage daraus stehen, thue hernach etwas saffran und sauertelg dazu, selge
es durch, und trinck davon.
l^. 5. Ein anderer.
Chfimm meer dlrft,tichen,mistcl, jedes i.quintl. laß es in guten wein aufsie-
»^' den, und nimm ein glaß voll ein.
N. 6. Pillen.
«>imm g:,mmi ammoniacnm ^. au/ntlein, aloe, feil-staub,jedesein halbLoth,
^^ Myrrhen i. quillt! saffran i.scrupelMrtaluzvitriolzrl« z. quintl. musca»
ten-blumen-ölio.lropffen. L/ancöa?<i.
!^. 7- Andere.
gNimm aloe 1. Lotd.bwergeUewdaw scrupel, mache mltsadebaum-safft plllen
^^ daraus, und nimm davon etliche morgen und abends em. «e/mo»e»l.
l^. 8- Larier Pillen.
FNimm extr.pänctiym (^ru/. 1. quint/. gnmmiÄMMon/gcumlneßiaaufge>
^ loset ein halb quintl.saffran-dibergeil exlract, jedes 5.gran,trocK.M2Ntl.
3 gran, mache mit agtsteln,ölpillen daraus, und nimm davon wöchentlich z.
mahl ein. ittmM»-.
N. 9. sin Pulver.
^v>imm tV-rar. vlttww. eyer.schaalen'pulver,prirparirten salpettt,wermuchF

saltz, jedes i.quintlem,saffran 1^. gran,lnmm davon alle abend ein paar
messer-spitzenvoll. Diese? pulver ist von vortrefflicher würckung.die in der mut-
ter durch krmnpf zusammen gezogene ädern zu besänsstigen, und das geblüt
zum ausgang anzuweisen.
H?. iQ. iktn^as ardereO,
LIft es im früh-jahr, so bediene dich der n dbeer-blaiter.cur folgender gestalt;
^.Missest den ersten tagi.blat, den zweyten tag 2.und so fort blßaufdm
neundeen tag,a'.>weichemdu9.hiqtt?r cssen, undsodam in voriger ordnung
wieder absteigen Wst.

^. il.'
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/^. li. Ein andres Miceel.
^ast du elnepomerantze,so schneide das deckelgen davon, stopffe dareln Zu-
^ tensaffran,soviei dukanst, thue das deckten wieder derauhbindsfeste
zu, und thue es in eln klein ltollhäfZcn, welkes du mit teig wohl versckmleren,
und mit dem brodln den dackofen setzen, auch mit solchem wieder heraus neh¬
men kanst, davongedrauche morgens und abends einen halben löffel voll.
0. ,l. Ein Rräuter-Wei^.
«?imwsennes>blätttr,.Loth, rhabarbcr anderthalb quintl. schellwurh, gllb-
^. wurtz,jedes ein halb Loth,mannstreu'wu?h anderthalb quintl. sadebaum-
blatterz. quintl. saffran l.scrupel,burrelsch,schsen,zungen,blüthen, iedes eine
halbe Hand voll, aniß, fenchel, jedes ,. quintl. gieß i.kanne alten weiffen wein
darüber/und trlncke davon. //c/wanli«l.
-V. iz. <km anderer.
5Hl»m stahl mit schwefel bereitet Z.Loth, färberrotlpatant - wurtz, jedes ).

quintl. lorbeereu/ilmmet,jedes l. quintl. w.in l. kanne.
ll. 14. ikln anderer.
5Nimm H.G:lsts,llebstockelwurtzch jedes i. Loth. Zalgant i. koch/ wßma«

rin, mutterkraut/ sadebaum, /edw/. Hand t»oF, wachhl?l0er,beeren z. Loth,
zlmwetz. quintl./Man,.quintl. Weinstein saltz ein halb quintl. gieß wein dar¬
auf, und lrincke alletag<4gläs«rvoll. kum«ller.
l^. ,s. Hlwa» anderes.
«H>anndlrnichleck?lt,so kanstduvon deinem urini. biß 2. kleine glaßgen voll,
-^^ bey eintritt des neuen lichte, etliche tage lang trlncken. Es ist zwar ein
geringes aber vortrefflichesmlttel,und wird dich nicht hülffloß lassen.
Hl. 16. Ein Pulver.
I?imm dlplam,gilb,wurtz,jedes i.scruvel, saffran 4- sean, nimm es im <le<
"' coÄo dessteln<lederkrauts ei«l.
jr^. 17. i?m anderes.
8»lmm boreai' e/n halb quintl. Myrrhen l 5. gran,zlmmü ewhalb quintl. nimm
^» es aufz. mal, tttmMe?.
l^. lZ. Ein anderes.
cssimm muscal-nuß t. Loch, feinen zucker 6. Loth, nimm davon i. Hasel-nuß
^^ groß eln.
ll. 1,. lkineLattwcrge.
ssl>lmm arabischen eulto«, faffran, zimmet, xylocMg, rrockllca, vs,
^ Myrrhen, mache «il Honig eine laltwerge,und nimm sie morgens «wd
Mnd<eln. ^e/M«.
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^. 20. Eine Tinctur.
cv>imm tinK. vitriol. mart. ^^ell?. ein halb Loth, saffran-blbergeil-esscntz, je-
-" das, quintl. nimm davon 5a. tropffen. eltml>^.
^.2,. ikin Rramer, Ih,e
<^ur Verdünnung des geblüts nutzet vortrefflich warmes getranck, sonderlich
^3jo>^e»der kräuter<lhee: Nimmalant,wurtzel,schwalben,wurtzel, icde> ein
Loch, ehrenprelß 2 Hand voll, gundelreben, ysop bohnenkrautleln, je^ee elne
hawe Hand voll, gelbe ringel: blumen, roßmarin.blnlh,jedes 2. pfotlen. voll,
fenchelsaamen i. quintl. sassasraß ein halb Loth,koche davon eine Hand voll mit
wasser, und trincks gleich dem thee.
^. 22. Ein Iranck.
«aß ein wenig ganheu saffran in einem loffel voll bäum, öl die nacht über sie,
^ hen, trinck es früh mit warmen weissen wein und contlnuire es etliche tage.
51. 23. Ein Pulver nach den sechs Wochen.
«7imm ptt«Men-iuvstöckeUvloltn-saamen, jedes i. quintl. gescheeltelorbee-
"^ «ein halb Loth, saffran i.serupel, stoß alles zupulver,und nimm alle mor¬
gen ein halb quintl. in einer suppe ein.
«. 21. B'n Sasse,
e^rlnckallemorgen z. Loth bepsuß-safft nüchtern etliche tage nacheinan-^ der.
«,25. Ein Tranck.
^oche cinehand voUmMterkram mi.kalmenwasser,laßdenn ».drittel elnsie-
^> den, und trlncke es 3. morgen nach einander nüchtern, turtz zuvor, wenn du
deine zeit kriegen M.
li. 26. Ein ander Mir«/,
plebstockel-blälter gekäuet/und den safft hinunter geschlucket, dienet auch gar
^ wohl; eln gleiches verricht der ausgepreste safft von bachbungen. Ein ge¬
mein aber gutcs Mittel ist, wann man eines eyes groß sauerteig mit einem hal¬
ben schopyen wasser vermenget, über nacht in kupffer stehen lasstt, lo dann mor¬
gens durch ewtüchlewseMt.undsowarmhinein trincket. Zurnauncheaber
erinnere dich, daß du ja dergleichen treibende artzneyen nicht eher gebrauchest,
biß verleid erst durch aderlassen und laxieren gereiniget seve.
i/. 27. Ein« linctur.
«X)imm schwachen pfesser 12. Loth, cardomomen 2. Loth, stoß es, und gieß
"> brandtewein mit Weinstein bereitet 1. kanne darüber, laß es an einem war-
menvrtewohl verwahrt stehen, biß es eine blutrothe llncturglebt,davonnimnl
3o.lropssmwsect, milch, sußgemachten vier, des tagest mahl ein.
l«. 8- Einlräncklein.
8Qimn» bibergeUandetthalb Loth, campher i<Loch/ getrocknete hollunder-
v» . Ggg beeren,
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beeren ein halb Lotb, gieß darauf guten brandtweln, laßes 24. stunde« in der
lang und langer, morgens

und abends einen löffel voll in einem glase guten warmen wein.
L. 29. . Ein anderes.
ssylmm fell-hahnevon eisen einhalb Loth, würtz>nelcken,zcrschnillen, v.z. und
"^ elnwenlgjucker gieß jung bler oder most darauf.laß eo etliche ta^ewchl zu-
gestcpfft und inderwärme stehen, und lrinck davonz. biß 4. lcochcn statt des
ordinairen lrancFs.
li. 30. Eine Mixtur.
z«imm ellxir propl-ietatil 1. qulntl. ruß-5piritu3, melissen.loßmarin-essenh,
"» aglstein.essentz,jedes ein halb quinll. lavendel-öl, sadebaum-öl,jedes s.
ttopffen. Mischees, und nimm öffterszo. tropffen davon ein.
^. Zi. . Eine Esseny.
/z^leß agtstein-essenhubersiegel,erde,und nimm des tagest mahl 32. tropf,
>^ fen davon ein.
L. 32. Ein Tranck.
«?immgroßbaldrian-angelick.wurh, jedes 1. Loth, poley,meM meter, bcy,
"^^ suß-gipffelgen, jedes eine Halde Hand l-^ne/be 0/0/,// s K,ser lM,/urbecr,,
wachholder-beer-liebstocki'/^mi'ttMsmontan, jedes z. qulntl. muscatcn.nuß
i. qu/nr/, HopMe/m Hawe Hand voll, zerschneid es g,ödVvch, und Lvche «b W ev,
nem sackten vn Kvvveicn vvevn.
^. 33. Ein Rrämer-Wein.
«?lmm groß baldrian, meter. schmeer-wurhel,jedes 4. Loth, poley, mutter-
^ kraut, beyfutz.roßmarlmgipffelgen,jedes eine halbe Hand voll, roßmarln,
bluth,lavendel.blulh, gelbe Violen, jedes 2. hampffelgen,pomerantzen,schaalei,,
lordeer, wachholoerbeeren, jedes anderthalbe Hand voll, liebstocke//änmen,
roßtnmmel-saamen, saffran, jedes l. quintlein,gefeilt e/sen 2. koch/beyfuß-
salh ein halb Loth, zerschneid alles gröblich, und a/e^^. fannen wein darüber.

Aeusserlich.
X. 34. Ein Baad.
sHußbaderaus beyfuß und chamillen in bach.wassergekocht.brinZengrossen nu-
c) tzen, dann dadurch wird dasgeblut herunter gezogen; sollen sie dir aber nu¬
tzen, so muß das wasser biß an dieknlegehen,dergebrauchmußgegendieschlaff-
zeit, und zwar etliche tage vor der aderlaß vorgenommenwerden.

Wolle aber auf die fuß - bäder keine vergnügte würckung erfolgen, so kanst
du nach oben recommenckrt und zuvor geschehener aderlaß, ohne bedenckn fol¬
gendes baad gebrauchen: Nimm schlehendorn-wurtzel,chamillen, quendel,

beyfuß,.
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bciM», jcdes so viel als nöthig, koche alles in regcll-oder baV.wasser, undge.
b ach.' auf gewöhmlche art. Mercke aber oaßdas baad nicht zu, auch die
stu.'e nicht gar zu warm stye, dann du sonst statt des verhofften Nutzens nur
kopff-schmertz'n, ohnmachten und andere zufalle mehr bekommen würdest. In
diesembmd taust du gar wohl i. stunde sitzen, hierauf aber dick vor aller errat,
tung hüten, und so gleich ins bett legen, so bleiben die schweiß Köcher offen, und
bringen das döse ourch einen gelinden schweif oollens heraus.

Merck st du an dem reisten im creutz, sehena ., u, und Unterleib, daß das ae-
blüt sich zum ausgang schicken will, so reibe dieglicder, sonderlich die deine fei»
wohl mit einem warmen luch, das wird dir grossen nutzen bringen.
U. 35. Hin Pflaster.
N?imm bleywelß ein halb pfund, derg-zinnvber 1. pfund,baum-öl 2 .psund, rüh-
»" re es ubern ftuer wohl unter einander, thue l a. Loth genuesische seiffe nach
und nach dazu, laß es unter stetigem herumrühren kochen,mach« ein pfiaster dar¬
aus, und lege davon auf den nadel. lo«guet.
^.36. «Line Salbe.
^in,M2. knoblauchschäuptgen,zerstoß si< im mörsel, zu einer salbe, sirelchsie
^ ^ aufein euch, un) ieg es au/die ienden und leber. /v«a«et
t>l. 37- «in Fuß. Baad.
tTssimm mutterkraut, sadebaum, beyfuß, dosten, poley, raule, ,'edes 1. Hand
^^ vvu, Me. es lm wasser zu einem fuß. baad. /,e/wo»tw.
^. 38. Nn andere»,
^och? weyden,und eichemlaub,sche mit den jüffen blß andie knie darinnen, daß
«3» der dampfandenle/baehe. Foccone.
^. 3?i Ein tNuer,l,3Hpi^,-tt.
Nsslmm bocks oder kuh galle 2.Loth,haselwurtz, lerchen - schwamm, zlmme,,
^^ jedes . quiml.omgelkraut.safft t.Loth, koche den fasst mit etwas Honig,
und mische das andere darmtter.
U. 40. Ein anderes.
«^immMyrrhen i. Lv^.schwarh.kümmel 3. qulntleln / lerchen- schwamm 1.
^ auintl. salpeter, trocwlc Mznä. jeoesein halb qulntl.kohl, fasst, so viel
nothig.

Zum bejchlnß dieses capltels melde dem frauerzimmernoch, daß sie sich vor
vielem sitzen undmußi^gehen hüten sollen, dann eben dadurch dleserzusta^dge,
mehret wird: Daß aber dieses rcmeckum vielen faulen decken und mußiggän-
gerinnen angenehm seyn werde, zwelffele sehr daran.

Ggg2 Das
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